
 Wirtschaftskrise 
und soziale Lebenswelten

 Wirtschaftskrise   

Nach dem Ersten Weltkrieg entstehen 
in der Waffenfabrik große Probleme bei 
der Umstellung der Kriegswaffenproduk-
tion auf Friedenserzeugnisse wie Fahr-
räder und Automobile. Während des Ers-
ten Weltkriegs steigt durch den Bedarf an 
Rüstungsarbeiter:innen auch die Einwoh-
ner:innenzahl besonders rasch. Trotz eines 
bescheidenen sozialen Wohnbaus – hinter 
uns beispielsweise Häuser der Schosser-
straße – ändert sich für die Menschen an 
diesen extrem beengten Wohnverhältnis-
sen kaum etwas. Dazu kommen noch die 
unzumutbaren Bedingungen in den Wohn-
baracken mit verfaultem Holzfundament, 
ohne fließendes Wasser und ohne Strom.

Die extreme Geldentwertung beschert kaum noch 
leistbare Preise in allen Bereichen des Lebens. 1922 
zahlt man auch in Steyr mit Hunderttausender- und Mil-
lionenscheinen. Ab Ende der 1920er-Jahre verschärft 
sich die Wirtschaftskrise nochmals radikal. Die Be-
schäftigten der Steyr-Werke und anderer  Betriebe im 
Bezirk werden von existenzbedrohenden Entlassungs
wellen getroffen. Es leben im Großraum des „Hungers 
und Elends“ rund 2.000 Menschen mit ihren Familien 
ohne jegliche öffentliche Unterstützung als sogenann-
te „Ausgesteuerte“. Arbeitslose „mieten“ (abbezahlt 
durch eigene Arbeitsleistung) bei Bauern nach der Ge-
treideernte einen sogenannten „Halm acker“, um dar-
auf Gemüse anzubauen. Oder sie haben in Eigenregie 
Stallungen errichtet, in denen sie Hasen-, Hühner- und 
Ziegenzucht betreiben. Im ersten Halbjahr des Schul
jahres 1925 / 1926 werden sämtliche Steyrer Schulkinder 
ärztlich untersucht, wobei sich her ausstellt: 10 Prozent 
sind hochgradig unterernährt, 37 Prozent unterernährt, 
rund 38 Prozent gut genährt und nur rund 15 Prozent 
sehr gut genährt.

Zeitschrift „Kuckuck“, 12. Jänner 1930
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6. Am Fenster Leopold Maurer, stehend am Zaun sein Bruder 
 Heinrich Maurer. Er wird hier am 14.  Februar 1934 von der Heim-
wehr erschossen.
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